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1. Vorwort zur Schulkonzeption der Warnowschule Papendorf

Unsere Schülerinnen und Schüler haben sich verändert, die gesellschaftlichen Anforderungen sind anders als noch vor einigen Jahren. In einem veränderten Umfeld muss sich auch die schulische Lernkultur verändern. Sie wird darauf gerichtet sein, unsere Kinder für eine ständig komplexer werdenden Welt mit einer Handlungskompetenz auszustatten, die ihnen die erfolgreiche Bewältigung der heutigen und zukünftigen Herausforderungen in ihrem persönlichen und gesellschaftlichen Leben ermöglicht.

Dazu brauchen sie einerseits ein hohes Qualifikationsniveau, das heißt eine hohe Sach- oder Fachkompetenz auf den in und außerhalb des Schulunterrichts geforderten Gebieten. Andererseits müssen sie in der Lage sein, mit anderen umzugehen, die Meinung anderer zu tolerieren, die eigenen Forderungen auch einmal zurückstellen können, leistungsbereit und verantwortungsbewusst sein.

Diese notwendige Sozialkompetenz verbunden mit entsprechender Selbstkompetenz kann sich nur durch frühe Selbstständigkeit im Denken, Planen und Handeln unter bewusster Förderung ihres Selbstvertrauens herausbilden. So werden auch die Grundlagen für das heute nicht mehr wegzudenkende lebenslange Lernen gelegt. Die dazu nötige Methodenkompetenz unserer Schülerinnen und Schüler soll bewusst als Ziel unserer Ausbildung und Erziehung in dieser Schule entwickelt werden. 

Als Grundlage dieser Entwicklung sehen wir die selbstständige Aktivität unserer Kinder. Kritisches Denken und Kreativität junger Menschen wollen gefördert werden. Sie sind für die persönliche Zufriedenheit unserer Schülerinnen und Schüler unverzichtbar. Dabei gehören Projektunterricht, fächerübergreifendes Lernen und eigenverantwortliches Arbeiten zum Wesen einer modernen Schule. Sie werden gerade an der Grenze zur Informationsgesellschaft dringend benötigt.

Wir legen Wert darauf, wieder eine Kultur der Anstrengung aufzubauen, denn unsere Schüler brauchen dringend den unbedingten eigenen Willen zum Lernen. Ihre Selbstkompetenz entwickelt sich nur durch Herausforderungen , Forderungen und Förderung. Kinder lieben Leistung. Erfolg stärkt das Selbstbewusstsein. Ohne den Stolz auf die eigene Leistung entsteht keine feste Identität. Dazu brauchen unsere Heranwachsenden richtungsweisende Hilfen, auch durch ihre Lehrer hier an dieser Schule. Junge Menschen haben ein Bedürfnis nach Leitlinien. 

Von entscheidender Bedeutung sind deshalb für uns auch traditionelle Erziehungswerte wie Fleiß, Pünktlichkeit, Verantwortungsbewusstsein, Selbstdisziplin und gute Manieren. Aber auch elementare soziale Verhaltensweisen wie Rücksicht, Kompromissfähigkeit, Toleranz und Gewaltlosigkeit spielen eine große Rolle für uns. Es geht dabei um Werte und Normen, die das Zusammenleben sowohl innerhalb als auch außerhalb unserer Schule in einer würdevollen, verantwortungsbewussten und ethisch-begründbaren Weise ermöglichen, d.h. die Akzeptanz sozialer Regeln.

Schüler wollen ernst genommen und gefordert werden. Sie erwarten Autorität, an der sie sich reiben und ihre Grenzen ausloten können. Feste Regeln und Verhaltensnormen gehören zu unserem Schulalltag und werden, wenn sie einsichtig und konsequent praktiziert werden, von den Schülern akzeptiert.

Unter Einbeziehung des günstigen natürlichen Umfelds dieser Schule werden wir die ökologische Orientierung für den Unterricht, die Schulorganisation und die außerunterrichtliche Arbeit verstärken, um die zukunftsorientierte Umweltbildung und –erziehung bewusst zu fördern.

Grundbedingung für die erfolgreiche Umsetzung dieser Ziele ist die Einbeziehung der Schülerinnen und Schüler, besonders der Schülervertretungen, in den Prozess der Schulorganisation und dem Bewusstmachen ihrer aktiven Rolle ub diesem sich ständig ändernden Prozess, der sich im Wechsel von Planung, Evaluation und erneuter Planung vollzieht.

Vor allem im Zusammenwirken mit Eltern und Öffentlichkeit sehen wir eine große Chance, die genannten Ziele zu realisieren. Demokratische Mitwirkungsgremien sind für unseren Schulalltag genau so bedeutungsvoll wie die Einbeziehung  von Experten des Lebens, der Berufe, der Erfahrung, der Künste, und besonders der Natur und Umwelt.

Aus diesem Programm unserer Schule wird deutlich, dass es um die Öffnung der Schule, um das Schulklima, um einen verbesserten Unterricht, um gewaltfreie Konfliktlösungen, d.h. um eine ganzheitliche Lebens- und Lernerfahrung aller Beteiligten geht, also um ein arbeitsfreudiges „Haus des Lebens und Lernens“. Mit der Realisierung dieser Ziele gemeinsam mit allen an unserer Schule Beteiligten und Betroffenen kann sie ein Ort sein, an dem es eine Lust ist, zu lehren, zu beraten, zu lernen, Freundschaften zu pflegen und sich mit der Welt auseinander zu setzen, kurz gesagt: Bildung als lebenslanges Lernen zu erfahren – als Schüler genau so wie als Lehrer.

Papendorf, den 01.03.01





Brigitte Zeplien

 (Schulleiterin)

II. Das ökologische Profil

0.
Einführung

Die Warnowschule Papendorf liegt, wie der Name schon sagt, im Warnowtal. 550 Schüler aus 3 Gemeinden und der Stadt Rostock besuchen diese Schule.

Am 20.April 1991 wurde von den Schülern in Begleitung zahlreicher prominenter Gäste der erste Schulwald Mecklenburg – Vorpommerns nach der Wende gepflanzt. Nach langer und gründlicher Vorbereitung reihten sich fast 8000 junge Bäume hinter dem hügelaufsteigenden Feld der Warnowschule aneinander. 2,27 Hektar maß er damals, inzwischen wurde das Schulwaldgelände erweitert.

Der damalige Landtagspräsident  und Vorsitzende der Schutz-gemeinschaft Deutscher Wald Rainer Prachtel schrieb in das Gästebuch der Warnowschule:




Wo man Bäume pflanzt,




glaubt man an die Zukunft.

Diesem Motto fühlen wir uns verpflichtet.

1995 kamen zur Fläche unseres Schulwaldes  noch weitere 2 Hektar hinzu, auf denen neben Bauerngarten, Hecken, Kopfweiden und renaturiertem Soll auch eine große Streuobstwiese entstand.

Der Schulwald ist in das Gesamtkonzept der Warnowschule Papendorf integriert – Leben in und mit der Natur.

Gemeinsam mit den anderen Angebotsfeldern dieser Schule – der sprachlichen, der musisch-ästhetischen und der sportlichen Bildung und Erziehung – soll der Schulwald ganzheitliches, nachhaltiges und lebensnahes Lernen auf einem hohen Niveau für die Schüler aller Altersgruppen garantieren.

1. Gesamtkonzeption
                  Wer in der Jugend Bäume pflanzt

      kann sich im hohen Alter in den Schatten setzen.

Der Baum gilt seit jeher als Symbol für uns Menschen  für Leben, Standhaftigkeit und Vertrauen sowie für Schutz und Geborgenheit. Wenige Lebewesen haben für uns Menschen eine so zentrale und vielfältige Bedeutung wie der Baum. Wir finden in den Religionen der Welt Bäume als Weltenbäume, Lebensbäume, Schicksalsbäume und Bäume der Erkenntnis. Der Baum in Märchen und Sagen, in Malerei, Dichtung und Musik, als Ort der Kommunikation, der Liebe, des Todes, des Schutzes, der Rechtsprechung, aber auch als Maibaum, Richtbaum, Tanzbaum, Glücksbaum, Freiheitsbaum, Christbaum, Stammbaum und dergleichen zeigt deutlich, wie viel Gemeinsames uns mit Bäumen verbindet.

In der vom Baum- und Waldsterben geprägten aktuellen Situation kann uns deshalb nicht genug bewusst werden, wie groß die Bedeutung der Bäume für unsere Kultur ist. So filtern Bäume Luftschadstoffe aus, verbessern das Klima, sind Nahrungs- und Wohnplatz, Rohstofflieferant und prägen durch ihr Aussehen wesentlich die Schönheit von Städten und Dörfern.

Viele Menschen haben in den vergangenen Jahrzehnten die Beziehung zu Bäumen verloren. Bäume wurden als Verursacher von „Verschmutzung“ von Plätzen, Gehwegen und Rasen durch Pollen, Samen- und Laubfall abgestempelt oder für die Gefährdung von Verkehrsteilnehmern verantwortlich gemacht.

Erfreulicherweise ist seit einigen Jahren ein Umdenken zu beobachten. Baum- und Naturschutz spielen wieder eine wichtige Rolle bei der Planung und Anlage von Wohngebieten. Umweltbildung ist wesentlicher Bestandteil der pädagogischen Arbeit, auch hier an unserer Schule seit dem Pflanzen unseres Schulwaldes 1991.

Die gesamte Schulwaldanlage bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten:

Pflanzen, pflegen, schützen,bauen, erkunden, erforschen, entdecken, untersuchen, dokumentieren und erleben.

Leben in und mit der Natur als Bestandteil des Unterrichts, so dass das Wort Umwelterziehung nicht als Phrase dasteht sondern Gestalt findet in Unterrichtsgängen, Unterrichtsformen, Projekten, Exkursionen und Arbeitsgemeinschaften.

Einmal in seinem Leben – so glaube ich – sollte ein Mensch sich mit seinem

ganzen Wesen auf ein Stück vertrauter Erde konzentrieren. Er sollte sich seiner

Landschaft, die er kennt, ganz hingeben, sie aus so vielen Blickwinkeln

betrachten, wie es ihm möglich ist, über sie staunen und bei ihr verweilen. In

seiner Vorstellung sollte er sie zu jeder Jahreszeit mit seinen Händen berühren

und ihre vielfältigen Laute in sich aufnehmen. Er sollte sich die Geschöpfe

vorstellen, die dort leben und jeden Windhauch spüren, der darüberstreicht.

Er sollte sich die Erinnerung wachrufen an das strahlende Mittagslicht und an

Alle Farben der Morgendämmerung und der abendlichen Dunkelheit.








(N. Scott Momaday)

2.   Der Schulwald
1991 wurden ca. 8000 Bäume und Sträucher in den ersten, 2,7 ha großen Schulwaldteil gepflanzt. 1995 kam dann ein 2 ha großes Ergänzungsgelände dazu. Obwohl beide Teile inhaltlich unterschiedlich angelegt wurden, bilden sie erst durch ihren Zusammenschluss den ganzheitlichen Charakter eines Schulwaldes. Die folgende Skizze stellt zum besseren Verständnis die einzelnen Abschnitte des Schulwaldes dar.

Im eigentlichen Schulwald wurden Laub- und Nadelbäume unabhängig von der Heimat quartierweise gepflanzt, das heißt es sind sowohl einheimische als auch ausländische Gehölze vorhanden. Aus diesem Grund kann man hier von der Funktion eines Arboretums ausgehen. Dessen Nutzung ist allgemein gesehen darauf angelegt, dass die Schüler den Wald an sich und seine Funktion als Bestandteil unseres Ökosystems kennenlernen. Sie erwerben Kenntnisse über die Zusammenhänge im Wald, erkennen Abhängigkeiten, Beziehungen und Naturkreisläufe. Durch entdeckendes Lernen erleben und erfahren die Schüler, dass das Ökosystem Wald ein komplexes und vielschichtiges Wesen ist.

Einbeziehung des Schulwaldes in den Unterricht der Grundschule
Der Rahmenplan der Grundschule sieht zahlreiche Möglichkeiten des Einbeziehens des Schulwaldes vor.

So ist als Ziel für die Jahrgangsstufe 1 bis 4 ausgewiesen:

Die Natur in den Jahreszeiten

1. Erkennen von Zusammenhängen zwischen jahreszeitlichem Wechsel in der Natur und den     

a. Veränderungen im Pflanzen- und Tierleben.

2. Erweitern der Kenntnisse über Wettererscheinungen und Erfassen des Zusammenwirkens der 

3. Wetterfaktoren in den verschiedenen Jahreszeiten

4. Erkennen der Abhängigkeit des Menschen, der Pflanzen und Tiere von jahreszeitlichen Einflüssen

5. Kennenlernen des Lebens von Pflanzen und Tieren des Waldes

6. Kennenlernen von Möglichkeiten zur Gestaltung von Biotopen, zum Erhalt der Artenvielfalt im

7. näheren Schulumfeld

Im Rahmen dieser Zielstellungen ergeben sich daraus folgende inhaltliche Gestaltungspunkte für den Unterricht::

· langfristiges Beobachten eines Laub- oder/und Nadelbaumes in den Jahreszeiten

· Kennenlernen von unterschiedlichen Baum- und Pflanzenarten

· Kennenlernen von unterschiedlichen Tierarten des Waldes

· Erhalten und Schaffen von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen (Laub- und Reisighaufen, Nistkästen)

· Wetterbeobachtungen/ Einfluss des Wetters auf Pflanzen und Tiere des Waldes

· Kennenlernen von giftigen und Heilpflanzen des Waldes

· Erkennen der Bedeutung des Waldes als Nahrungs- und Rohstofflieferant, Wasserspeicher, Schattenspender, Luftverbesserung, Erholungsraum

· Erkundung des Lebensraumes ausgewählter Pflanzen und Tiere im Wald und im/am Schulteich

· Der Schulteich als Biotop

· Biotope – Wildkräuterflächen, Blumenwiesen, Waldlichtungen, Dickicht

· Pflege und Erhaltung des Schulwaldes – Pflanzen von Bäumen

· Kennenlernen landestypischer Gehölze – Kopfweiden und deren Nutzung
Einbeziehung des Schulwaldes in den Unterricht der Realschule

Ebenso wie die Grundschule besitzen auch die Orientierungsstufe sowie Real- und Hauptschule laut Rahmenrichtlinien vielfältige Varianten der Nutzung des Schulwaldes für den Unterricht.


Klasse 5 :
Kennenlernen verschiedener Pflanzenfamilien


Klasse 6 :
Pflanzenfamilien




Wald – Schichten, Arten


Klasse 9 :
Ökosystem Wald

Daraus ergibt sich eine Vielzahl an Möglichkeiten, diese Zielstellungen im und mit dem Schulwald zu erreichen.

Biologieunterricht
· Kennenlernen von Bäumen, Tieren, Pflanzen, Sträuchern, Pilzen und niederen Pflanzen des Waldes

· Anlegen von Herbarien

· Anlegen und Pflegen eines Naturlehrpfades

· Anfertigen von Jahresarbeiten zu vorgegebenen Themen (Bsp.: Der Wald im Wandel der Jahreszeit)

· Bestimmen von Bäumen, Pflanzen, Moosen

· Pflanzen von Bäumen

· Der Wald als ökologisches System

· Die Waldarten – Laubwald, Mischwald, Nadelwald

· Das Wetter und seine Auswirkungen auf den Wald

Arbeit – Wirtschaft – Technik

· Holzarten

· Die Bedeutung des Materials Holz als nachwachsender Rohstoff und der sorgsame Umgang mit Rohstoffresourcen

· Die Eigenschaften von Holz

· Holzbearbeitung

· Anfertigung und Instandhaltung von Schildern als Erklärung zu den einzelnen Baumarten 

Geographie

· Anfertigung eines Bodenprofils Schulwald

· Temperaturmessungen im Schulwald (Lichtung, Wald,Anhöhe)

· Anfertigung einer vergleichenden Statistik in Form eines Klimatagebuches

· Orientieren im Wald und Gelände, Arbeit mit Karte und Kompass

· Anfertigen von Lageskizzen im Schulwald 

Projektarbeit

Neben der Einbeziehung des Schulwaldes in den alltäglichen Unterricht ergeben sich fachübergreifend weitere vielfältige Möglichkeiten der Nutzung des Schulwaldes mit der Durchführung von Projekten, die durch Klassen bzw.Gruppen durchgeführt werden können. Dabei werden die Schüler, anders als im 45 Minuten – Unterricht, ganzheitlich angesprochen. Sie lernen sich im Umgang in und mit der Natur kennen, erfahren, auch im spielerischen Umgang mit ihr, deren Komplexität, Vielfalt und Schönheit. So wird durch vielsinniges Erleben der Grundstein für eine positive Einstellung zur Natur und Umwelt gelegt.

Die folgenden Projekte stehen den Fachlehrern der Sekundarstufe 1 zur Auswahl zur Verfügung:

· Anlegen eines Naturlehrpfades

· Anfertigung von Herbarien

· Anfertigen von Informationstafeln für einzelne Schulwaldbereiche

· Pflanzaktionen

· Bau und Aufstellen von Greifvögelansitzen/ Reparatur

· Bau und Aufstellen von Brutkästen für Singvögel

· Bau und Aufstellen von Fledermauskästen – „Fledermausforschung“

· Bau von Hochsitzen als Aussichts- oder Beobachtungspunkte

· Anlegen und Ergänzen eines Kataloges der vorkommenden Tier- und Pflanzenarten

· Anfertigen von Informationsschaukästen

· Herstellung einer Diaserie oder eines Videofilmes „Schulwald Papendorf“ für die Öffentlichkeitsarbeit (Kindergarten, Grundschule, andere Schulen)

· Nutzung der „Früchte des Waldes – Von der Natur leben“ , Produkte des Waldes 

· Anlegen einer „Wildfrüchtekartei“ mit Hinweisen zur Verwendung (Vitamingehalt, Giftstoffe,Sammelzeit)

· Einheimische Giftpflanzen

· Überleben in der Natur

· Bau von Weidenhütten

· Korbflechten

· Das Anlegen einer lebenden Hecke

· Baumschnitt 

· Einrichten und Pflege der Baumschule

· Einrichten und Pflege des Arboretums

· Pflege und Erhaltung des Schulteiches

· Anfertigen eines Fühlpfades

· Anfertigen eines Baumlehrpfades

· Herstellung eines Jahreskalenders mit oder aus Naturmaterialien

· Vogelstimmen im Wald

· Geschichten im und mit dem Wald

· Vorbereitung und Durchführung einer Waldlernrallye

· Walderlebnisspiele

· Anfertigen von Puzzles, Thema: Wald

· Kunst im Wald

· Vorbereitung und Durchführung eines „Tages des Schulwaldes“

3.
Bauerngarten/ Schulgarten


Zuarbeit
angelegt wann, Ziel, wer



Aufbau

Skizze

Einbeziehung des Bauerngarten/ Schulgarten in den Unterricht

Mit dem Vorhandensein eines Bauerngartens in Papendorf sowie eines Schulgartens in Ziesendorf stehen den Grundschülern viele Möglichkeiten einer aktiven Nutzung derselben offen. So können die Schüler im Bauerngarten/ Schulgarten

· Artenkenntnisse und allgemeine botanische Kenntnisse erwerben

· Einsicht in die Lebensbedingungen von Pflanzen gewinnen

· Entwicklungs- und Wachstumsvorgänge bei Pflanzen beobachten

· Wichtige Nutzpflanzen, ihre Verwendungsmöglichkeiten und ihre Bedeutung für das menschliche Leben kennen lernen

· begreifen, dass Pflanzen, Tiere, Wetter und Boden in ihrer Vielfalt zusammengehören und in Kreisläufen vernetzt sind (Kompostentstehung)

· durch eigene Betroffenheit und positives Naturerleben Wertmaßstäbe für den Umgang mit der Natur entwickeln

· Spaß an gärtnerischen Arbeiten haben (Bodenvorbereitung und –pflege, Jungpflanzenanzucht, Aussaat und Pflanzung, Pflegen, Jäten, Hacken, Gießen, Ernten und Aufbereiten der Produkte)

· sich über Erfolgserlebnisse freuen und Misserfolge verkraften lernen

· Gemeinschaftserlebnisse, z.B. gemeinsames Essen von Gemüse aus dem eigenen Garten, genießen

· Achtung vor körperlicher Arbeit empfinden

· die Mühe, die zur Erzeugung von Nahrungsmitteln notwendig ist, erleben

· Umweltgerechtes Handeln einüben und eine pflegerische Haltung entwickeln

· Kenntnisse von Gartengeräten und deren Gebrauch erwerben

· mit anderen zusammenarbeiten und dabei für Teamwork notwendige Eigenschaften wie Rücksicht und Hilfsbereitschaft erfahren und üben

· selbstständig arbeiten

· handwerkliches Geschick und gärtnerische Fähigkeiten entwickeln

· Sitten und Bräuche auf dem Lande (Erntefest...) kennenlernen

· Freiflächen gestalten lernen (Blumenrabatten, Steingärten, Beete)

· Versuche durchführen (Ermitteln der Keimfähigkeit und der Keimzeit von Samen; Frischgemüse unter Glas und Folie; verschiedene Saat- und Pflanztiefen; Einfluss der Entwicklungsbedingungen: Luft, Licht, Wärme, Wasser, Nährstoffe)

· Anbau von Zwiebeln, Kohlrabi, Bohnen, Möhren, Radies, Kartoffeln, Blumen.

Eine enge Zusammenarbeit mit dem Biohof in Pölchow wird unsere Aktivitäten ergänzen.

4. Streuobstwiese
Es handelt  sich bei dieser Streuobstwiese um den 1995 erweiterten Teil des Schulwaldes.

Wir haben vor der Erweiterung nach neuen Ideen gesucht, die uns bei der Verwirklichung neuer Lernziele helfen. So ist eine Anlage entstanden, die für unsere Kulturlandschaft in Mecklenburg/Vorpommern typische Lebensräume enthält, nämlich Feldhecke, Soll, Kopfweiden, Streuobstwiese u.a.

Die Kinder sollen die Bedeutung dieser Biotope kennenlernen und darauf aufmerksam gemacht werden, wie sehr sie bedroht sind. Bei der Gestaltung bzw. Renaturisierung dieser Lebensräume wird den Schülern bewusst, wie viele davon z.B. der Großraumlandwirtschaft schon zum Opfer gefallen sind oder was passiert, wenn Dorfbewohner ihren Müll, darunter Farben u.a. Chemikalien, in unsere

Landschaftstypischen Anwälder mit ihren überfluteteten Teilen kippen und damit Laichgewässer vergiften.

Sie werden den Zusammenhang zwischen den an unserem Standort bodenständigen Pflanzen und dazu gehörigen Tieren kennenlernen.

· Pflanze ich eine Feldhecke aus einheimischen Gehölzen, so werden sich auch Insekten, Vögel und Kleinsäuger ansiedeln, die genau von diesen Gehölzen leben.

Die Kinder werden auf ökologische Zusammenhänge aufmerksam gemacht, die sie wirklich beobachten können.

Dabei sollen bewusst auch einheimische Giftpflanzen verwendet werden, um die Schüler mit diesem Problem aufwachsen zu lassen. Sie müssen diese Gehölze kennenlernen, damit sie sich auf diesem Weg vor ihnen schützen können. Viele von diesen Gehölzen stehen ohnehin im Dorf an anderen Standorten (z.B. Pfaffenhütchen, Schneeball, Liguster). Dieses Projekt stellt eine Art „Pilotprojekt“ dar, da bisher für den Bereich von Schulen und Kindergärten die Auffassung vertreten wurde, dass Giftpflanzen von solchen Einrichtungen fernzuhalten sind.

Das Soll

Im Verlauf des Rückzugs der Eiszeiten entstanden viele, für Mecklenburg/Vorpommern typische, kleine Wasserlöcher, die sogenannten Sölle. Solch ein Kleingewäser befindet sich auch im Tal der Streuobstwiese. 1995 wurde dieses Gewässer während einer Projektwoche von unseren Schülern renaturiert. Inzwischen ist dieser Weiher wieder zu dem geworden, was sein eigentlicher Zweck war – nicht Müllkippe sondern Laichgewässer. Dieses „Herz“ der Schulwalderweiterung zu pflegen, sein Wachsen und Gedeihen, sein in ihm vorhandenes Leben zu beobachten und zu dokumentieren ist ein Teil der Schülerarbeit.

Die Feldhecke

Im Erweiterungsgebiet des Schulwaldes liegt auf einem Hügel der Dornbusch, ein Rest Flurgehölz, dessen Aufgaben sehr vielseitig sind.

An erster Stelle sei da der Schutz vor Erosion genannt. Hüufig findet man sogenannte Windschutzhecken entlang von Wegen, Bächen oder Feldrändern, wo sie gleichzeitig eine Art von Begrenzung darstellen. Sie fördern die biologische Mannigfaltigkeit, indem sie Pflanzen und Tieren Lebensraum bieten. Durch das Vorhandensein bestimmter Vogelarten erfolgt eine natürliche Schädlingsbekämpfung in der Landwirtschaft.

Ein weiterer wichtiger Aspekt zu Feldhecken ist die Vernetzung bestimmter Biotope. Durch sie können Tiere wie durch „ökologische Korridore“ ungefährdet in ein nahegelegenes Waldgebiet oder an ein Gewässer gelangen. 

Die Funktion und Bedeutung dieser Biotope kennenzulernen sowie die Möglichkeiten ihrer Nutzung (z.B. Wildfrüchte) zu erfahren, das ist ein weiterer Aufgabenbereich für Schüler.

Kopfweiden

Zur Kulturlandschaft Mecklenburg/Vorpommerns gehört ein eigenwilliges Landschaftsbild – eine Wiese mit einer Kopfweidenreihe. 

Früher wurde das Holz der Weiden als Brennholz gewonnen und die Ruten zum Körbeflechten verwendet.

Leider ist das seit vielen Jahren in Vergessenheit geraten. Hier ergeben sich Möglichkeiten, alte landestypische Traditionen wieder aufleben zu lassen und den Schülern die ökologische Bedeutung dieser Kopfbäume klar zu machen. Durch das Beschneiden der Weiden entstehen große Wunden an den Bäumen, die nur schwer oder gar nicht verheilen, da dieser Baum zu den schlecht abschottenden Baumarten gehört. Es kommt zu Ausfaulungen im Kronen- und Stammbereich, wodurchHöhlungen entstehen. Diese werden wiederum von vielen Tierarten als Lebensraum angenommen.

Neben vielen biologischen Untersuchungen lassen sich gerade hier eine ganze Menge Projektmöglichkeiten verwirklichen (Korbflechten, Weidenhecke, Arbeiten mit Weidenrinde etc.).

Die Streuobstwiese

Die Streuobstwiese wurde von unseren Vorfahren angelegt und extensiv bewirtschaftet. Hochstämmige Obstsorten wurden unregelmäßig gepflanzt und in der Regel nicht geschnitten und nicht gedüngt. Die Wiesen unter den Bäumen wurden entweder beweidet oder zweimal im Jahr gemäht. Oft waren solche Anlagen von Hecken begrenzt. Hecke, Wiese und alte Obstbäume ergaben zusammen so viele Lebensräume füe Insekten, Vögel und Kleinsäuger, dass einige Tierarten sich besonders eng an die Lebensbedingungen der Obstwiesen angepasst haben und man von charakteristischen Vertretern sprechen kann.

Außer dem Bekanntmachen mit der ökologischen Bedeutung solch einer Streuobstwiese gibt es noch einen anderen interessanten Aspekt für die Schüler, wie auch für das gesamte Umfeld der Schule. Seit dem Pflanzen dieser Obstbäume bemühten wir uns darum, nicht nur eine Apfel-, Birnen- oder Pflaumensorte aufzuführen, sondern in enger Zusammenarbeit mit dem Verein MeLaTe alte verschollene Obstsorten aufzupropfen. So gelang es, von im Jahre 1980 noch 250 erhaltenen Apfelsorten 55 für Mecklenburg/Vorpommern typische Apfelsorten in unserm Schulwald anzusiedeln. 

Diese Rarität zu erhalten, zu pflegen und Kenntnisse von den verschiedenen Obstsorten, deren Nutzen und Verwendung zu erhalten, ist ein weiterer Schwerpunkt der ökologischen Bildung unserer Schule.

Gleichzeitig bietet sich hier auch die Möglichkeit öffentlichkeitswirksamer Arbeit an, indem man Lehrgänge über Obstbaumschnitt, über das Aufpropfen neuer Obstsorten, über Obstsorten und deren Verwendung etc. durchführt.

Rosarium

Zuarbeit Frau Soldan

5. Imkerei
Seit 1994 gibt es an der Warnowschule Papendorf eine AG Bienenhaltung, die sehr eng mit dem Imkerverein der Hansestadt Rostock zusammenarbeitet.

Viele Schüler kennen die beiden Bienenwagen an der Streuobstwiese und deren Inhalt schon vom Geräusch im Frühjahr her und haben jede Menge Fragen dazu.

Um diesen Wissensdurst zu stillen, wollen wir die Möglichkeit an der Imkerei teilzuhaben ausbauen.

Neben der Möglichkeit in der Arbeitsgemeinschaft mitzuwirken, sind Unterrichtsgänge und Wahlpflichtunterricht vorgesehen.

In der Imkerei ist stets eine Verbindung von theoretischem Wissenserwerb und praktischer Anwendung gegeben. So erlernen die Schüler den Jahresrhythmus eines Bienenlebens, erhalten Kenntnisse aus der Natur und betreiben durch die Haltung von Bienen aktiven Naturschutz.

Imkerliche Tätigkeiten werden nicht nur theoretisch erörtert sondern auch durchgeführt:

· Rähmchenbau

· Einlöten von Mittelwänden

· Durchlenzung

· Erweiterung und Honigraumgabe

· Maßnahmen der Schwarmverhinderung

· Ablegerbildung

· Honigernte

· Honigpflege, abfüllen, etikettieren, verkaufen

· Bienen vor Krankheiten und Schädlingen schützen, einfüttern.

Verschiedene Projekte machen die Imkerei auch öffentlichkeitswirksam. So wird ein Bienenweidelehrpfad Kenntnisse über Bienenweidepflanzen im Schulwald vermitteln, die Teilnahme der Schulimkerei an Messen, Märkten und Festen fördert durch den Verkauf von eigenen Produkten die Öffentlichkeitswirksamkeit der Schule und nicht zuletzt ergibt sich auch hier die Möglichkeit mit Vorträgen oder Anfängerkursen das nahe Umfeld zu erreichen.

Ein weiterer Aspekt der imkerlichen Tätigkeit an unserer Schule wird auch der Schutz der Wildbienen und anderer Insekten sein. Durch verschiedene Projekte lassen sich Nist- und Schutzplätze schaffen, die durch unsere „aufgeräumte“ Gesellschaft verloren gingen.

6. Wasseraufbereitung
Die Warnowschule Papendorf befindet sich im Trinkwassereinzugsgebiet der Hansestadt Rostock, die ihr Wasser aus der Warnow bezieht. Demzufolge gebietet allein schon die geographische Lage der Schule sich mit dem Wasser als lebensnotwendigen Bestandteil unserer Umwelt zu beschäftigen.

Das Wasser als Lebenselixier und der Umgang damit spielen eine wichtige Rolle in den Rahmenrichtlinien der Grund- und Realschulen.

So ist in der Grundschule für die Klassen 3 und 4 das Kennenlernen von Pflanzen und Tieren im und am Gewässer als Ziel ausgewiesen.

Im Schulteich oder im renaturierten Soll lassen sich ausgewählte Pflanzen und Tiere und ihre lebensraumtypischen Merkmale mit allen Sinnen erkunden. Die Entwicklung des Wasserfrosches und der Libelle kann verfolgt werden, die Schüler untersuchen Pflanzen als Brutstätten für Lebewesen und sie erfahren die Vielfalt und Schönheit unserer Gewässer. Natürlich wird mit den Untersuchungen und Exkursionen umweltgerechtes Verhalten, wie das Vermeiden von Verunreinigungen und Lärm ent-

wickelt. So erkennen schon die Grundschüler die Bedeutung von Gewässern für den Wasserkreislauf, als Nahrungs- und Rohstofflieferant und nicht zuletzt als Erholungsraum.

In der Realschule wird das Thema Wasser in den Fächern Biologie, Chemie, Geographie, Sozialkunde und Arbeit-Wirtschaft-Technik wieder aufgegriffen und erweitert. So geht es um die Inhaltsstoffe des Wassers, die mit Hilfe von Wasseruntersuchungen erforscht werden, es geht um die Zusammenhänge des Wasserhaushalts der Erde und die Ver- und Entsorgung von Haushalten. Natürlich spielt eine zentrale Rolle das Trinkwasserschutzgebiet der Warnow und dabei besonders die Ver- und Entsorgung von Haushalten mit Wasser. In Exkursionen zum Rostocker Wasserwerk erfahren die Schüler den Aufbau und die Funktionsweise eines Klärwerkes.

So werden Zusammenhänge am praktischen Beispiel klar und der sorgsame Umgang mit Wasser als wertvoller Rohstoff zum „alltäglichen und vernünftigen“ Verhalten an unserer Schule.

7. Schulumfeld

Mit dem Abschluss des Schulneubaus der Warnowschule Papendorf stellte sich auch die Frage :

Wie soll das Umfeld der Schule gestaltet werden ?

Dabei gab es bestimmte Vorgaben zu beachten, wie z.B.: 

· Gestaltung eines Schulhofs in Verbindung mit den Sportaußenanlagen

· Gewährleistung einer Standfläche(Sammelplatz) für die Schüler in Gefahrensituationen

· Parkplätze für Autos, Motorräder und Fahrräder

· Sitzmöglichkeiten

Die Planung der Freiflächen und das Anpflanzen mit entsprechenden Pflanzen, die sowohl Lärm- als auch Sichtschutz gaben, war schnell getan. Zur Gestaltung eines schülerfreundlichen Umfeldes gehören jedoch nicht nur Pflanzen.

So entstanden im Zusammenwirken von Lehrern und Schülern Pflanzinseln auf dem Schulhof, ein Spielplatz für die Grundschüler wurde geschaffen und im Rahmen einer Projektwoche bauten Schüler und Lehrer eine Sitzspinne, die diese nun weidlich in den Pausen zum Klönen nutzen.

Aber das Schulumfeld ist auch immer wieder Anlass zu Kritik und erstaunten Blicken. Planen, Anlegen und Schaffen sind die eine Seite -  Pflegen, Säubern, Nutzen und Weitergestalten die andere. Hier liegt ein weites Betätigungsfeld für Schüler und Lehrer.

Erkennen, dass die Schule ein Ort ist, für den man selbst verantwortlich ist und in dem ein positives Schulumfeld auch ein angenehmes Lernumfeld schafft, ist nur eine Aufgabe davon.

Ökologische Schule schließt ökologisches Verhalten ein und das fängt bei jedem selbst an. Umweltschutz bedeutet  auch, die eigene Schule und ihre Umwelt vor Verschmutzung und Vergeudung zu bewahren.

Im Unterricht spielt das Schulumfeld eine große Rolle, z.B. in den Fächern

Arbeit-Wirtschaft-Technik

Kl. 7
Ökonomisches Haushalten / Ökonomisches Prinzip


Bedeutung des Umweltschutzes für Produzent und Konsument


Aufbau und Wirkungsweise des Dualen Systems

Kl. 8
Energiesparende Baumethoden


Wassersparendes Wirtschaften im Haushalt

Kl.9
Umweltverträgliche Antriebsmöglichkeiten von Verkehrsmitteln


Sorgsamer Umgang mit Rohstoffresourcen


Alternative Energiegewinnung

Sozialkunde

Kl. 8 u. 9
Umwelt und Wirtschaft / Programm für die Umwelt

Kunst
Kl. 8 u.9
Gestaltung von Klassenräumen



Gestaltung des Schulumfelds

Das Umsetzen und das bewusste Anwenden dieses im Unterricht erworbenen theoretischen Wissens bei der Gestaltung des Schulumfelds soll das Ziel unserer gemeinsamen Bemühungen sein. Nicht nur im Unterricht glänzen, sondern auch während des Pausenverhaltens ökologisch denken. Abfall sortieren, Müll vermeiden, Schmutz beseitigen. In gemeinsamen Aktionen die Anlagen pflegen, die andere Schülergenerationen davor in gemeinsamen Aktionen geschaffen haben oder selbst kreativ werden und eigene Ideen entwickeln, die unser Schulumfeld für uns alle schöner machen.

8. Klassenzimmer im Grünen
Inmitten des Schulwaldes, auf halber Höhe des Weges zum Papendorfer Pfannkuchenberg, öffnet sich der Weg linkerhand zu einer Lichtung, in der eine Menge hölzerner Bänke stehen. Diese Lichtung ist unser Klassenzimmer im Grünen.

Klassenzimmer deshalb, weil es Platz für eine Schulklasse bietet, und im Grünen, weil es inmitten des Waldes immer, zu jeder Jahreszeit, eine herrliche Kulisse an frischer Luft bildet, die im Biologie-, Kunst-, Deutsch-, Sozialkunde- und Sportunterricht gleichermaßen geschätzt ist. Ob man hier den Aufbau eines Laubblattes, die Früchte des Vogelbeerbaumes betrachtet oder ob man hier Naturstudien betreibt und Goethes „Osterspaziergang“ rezitiert, das ist den Schülern und Lehrern selbst überlassen. Die Atmosphäre in diesem Raum hat immer etwas Freies und Ungezwungenes. 

11. Schülercafé

12. Verantwortlichkeiten und Termine

12.1. Ökologisches Profil

12.1.1.Projekt „Schulwald“

12.1.1.1. Arbeiten  mit Schülern im Schulwald

°  Durchführen von Projektunterricht in den Klasse 5-10

    (Herbst- und Frühjahrsprojekt) jeweils 1 Tag pro Schulhalbjahr

°  Einbinden des Schulwaldes in den normalen Unterrichtsalltag mit 

              Heimatkunde, Biologie, Wahlpflicht 


°  Unterrichtsprojekte der Fachlehrer über Bäume, Tiere, Pflanzen und Sträucher, 

              Pilze und niedere Pflanzen des Waldes

°  Anlegen von Herbarien (Sek.I)

°  Anlegen und Pflegen eines Naturlehrpfades

°  Fertigen von Schildern als Erklärung zu den einzelnen Baumarten und 

    Wildpflanzen

    (Werk- oder Technikunterricht)

°  Anfertigen von Jahresarbeiten zu vorgegebenen Themen

°  Bestimmung einzelner Pflanzen, Bäume, Pilzen, Moosen mit Hilfe von  

    Bestimmungsbüchern (Klassensatz anschaffen)

    Erlernen der botanischen Namen (lat.) einzelner Bäume und Pflanzen

°  Arbeitseinsätze: Pflanzaktionen ... 

°  Empfangen von Gruppen und Klassen aus anderen Schulen zur 

    Durchführung von Projekttagen in unserem Schulwald (mit Leitung durch 

    einen Kollegen unserer Schule)


°  Einbinden des Schulwaldes in Schul- und Klassenfeiern

          °  Nutzung des Klassenzimmers im Grünen für „normale“ 

   Unterrichtsstunden


°  Reparatur und Bau/ Aufstellen von Greifvögelansitzen


°  Aufstellen von Brutkästen für Singvögel


°  Aufstellen von Fledermauskästen


°  Bau von Hochsitzen mit Beobachtungs- Aussichtspunkten


°  Anlegen von Futterplätzen für Rehe


°  Anlegen und Ergänzen eines Kataloges über vorkommende Tier- und 

   Pflanzenarten (Schaukästen)



°  Führen eines Klimatagebuches (Temperatur und Niederschläge) mit 

             statistischer Auswertung


° Herstellung einer Diaserie oder eines Videofilmes „Schulwald Papendorf“ zur 

   Vorstellung in der Öffentlichkeit (Kindergarten, Grundschule, Hort, Rentner,


° Nutzung der „Früchte“ des Waldes         Von der Natur  leben“  

 (Heilkräuter, Rentierflechte, Kieferspitzen, Pilze, Beeren, Esskastanien,       

 Bucheckern ...)
°  Einrichten und Pflege einer Baumschule

°  Pflege und Wartung des Bienenwagens

°  Kennenlernen der Holzarten und deren Verwendung

°  Erweiterung des Baumbestandes im ursprünglich angedachten Aboretum  

    (Wallnuß, Esskastanie)

    Quitte, Brombeere

°  Weidenhütten bauen

°  Arbeitseinsätze, Baumschnitt, Pflanzen, Veredelungen, Mähen, 

    Reparaturen, Teichpflege ....

°  Bau eines Wildbienenhotels

°  Anlegen einer Wilfrüchtekartei mit Hinweisen zur Verwendung

   (Vitamingehalt, Giftstoffe, Sammelkalender... (Winterarbeit)

°  Bestimmung von Baumarten am Rindenbild

12.1.1.2. Tag des Schulwaldes 

    einmal im Jahr        Herbst 

(2001 – 10 Jahre Schulwald)
    ausgewählte Schüler, die sich besonders für den Schulwald engagieren 

· Gäste empfangen (Gemeinde, Naturschutzbehörden, andere Schulen, 

     Vereine, Sponsoren ...)

· Vorstellung der Arbeit der Schüler im Schulwald mit verschiedenen Mitteln der Dokumentation

· Honigverkauf

· Versch. Aktionen im Schulwald (Falkner mit Vorführung – Zoo?)

mit anschließendem Waldbuffet für alle Beteiligten

(von Schülern vorbereitet)

Kontakte:

-   Forstbehörde in Wiethagen (Herrn Hamuth, Beratung zu speziellenThemen wie 

    Krankheiten und Schädlinge an Waldbäumen

-   Landespflegehof Dishley

· Zoo oder Botanischer Garten

12.1.1.3. Leiter des Projektes – Nutzer des Projektes


         Thomas Gehrke als Projektleiter „Schulwald“


Jeden Donnerstag – 4-6 Stunden Schulwaldtag, entweder mit    

1. Projektgruppen aus unserer eigenen Schule 

    Klassen 5-10,       13 Klassen  = 13 Wochen

sowie

2. Gastklassen (max. 25 Schüler) aus Rostock, Güstrow,   

    Schwaan, Kritzmow, Doberan, Gelbensande, Bentwisch, 

    Sanitz, Satow, Parkentin ...

sowie

3. Kindergruppen
aus 
- Schullandheim Niex 

- Schullandheim Vorbeck     

  



- Landespflegehof Dishley

12.1.1.4. Möglicher  Ablauf des Projekttages für Gäste

- Ankunft per S-Bahn 7.30 oder 8.30 Uhr

- Durchführung des Projektes

- Frühstückspause im Schulwald 

- Kontakt mit Bienenwagen / Schulteich (Honig)

- ca. 12.30 Uhr Mittagessen bei Evers / Grillen im Schulwald 

  (je nach Wetterlage)

- Abfahrt per S-Bahn ab Papendorf 13.30 Uhr

       pro Schüler wird ein kleiner Obulus ( 3,00 DM ) erhoben, der direkt oder indirekt    

      dem  Schulwald zugute kommt  (Pflege, Werbematerial ...)

       Gastgruppen  können sich per Telefon bei der Sekretärin einen noch freien Termin 

       für einen Donnerstag holen


       Werbematerial als Vorschlag zur Durchführung eines Projekttages geht an alle 

       Rostocker Schulen und alle Schulen unseres Umfeldes

12.1.1.5. Einbindung anderer Fächer in „Waldprojekt“

- Werbematerial inhaltlich erstellen         Deutschunterricht   

- Druck und Layout         Computerunterricht 

- Fertigen von Schildern        Technik, Werken

- Beschreiben und Bemalen der Schilder         Kunstunterricht

- Erstellen von Anschauungstafeln         Biologieunterricht

  
- Aktivitäten (Laufen, Gymnastik ...)       Sportunterricht

- Aufstellen von Regenmessern, Sonnenuhren und   

  
  Temperaturmessstationen         Geographieunterricht


- Herstellen von Diaserie „Schulwald“        Wahlpflicht Foto


- Herstellen von Videofilm         Wahlpflicht Video  

Einige dieser Punkte, die als Vorbereitung für das Waldprojekt gelten,  

sind im Rahmen unserer Projektwoche zu bearbeiten.

12.1.1.6. Mögliche Fragen und Probleme

  steht ein Klassenraum zur Verfügung?


  Schlechtwettervariante vorbereiten

  Information von Klassen anderer Schulen durch Werbematerial, reicht das aus?

  Stehen  Stunden für Projektleiter „Schulwald“ vom Schulamt zur Verfügung (Landespool beantragen)?

  Erteilung von Zensuren für welches Unterrichtsfach? 


  Bereitschaft und Engagement aller Kollegen notwendig

  Interesse der Kinder wecken (interessante / witzige Ideen)

  Was passiert in der kalten Jahreszeit? Genaue Planung!!

  Jede Klasse bekommt 2 Termine für das Waldprojekt (1. und 2. Halbjahr)

  zugewiesen (bei 23 Klassen sind das 23 Wochen)

  bleibt da genug Platz für „fremde“ Gruppen??? 

  Projektleiter ist krank- Vertreter parallel einarbeiten – Biologie-Kollege

  Grundschule führt in Eigenregie Waldprojekte durch

  Schulgarten wird der Grundschule zugeordnet (Konzept zum Bauerngarten erarbeiten)

III. Internationale Kontakte und Fremdsprachen

0. Einführung

Bereits seit vielen Jahren werden an unserer  Schule drei Fremdsprachen gelehrt.

Der frühbeginnende Englischunterricht ab Klasse 3 ist seit  9 Jahren fester Bestandteil des Unterrichtes in der Grundschule. Hier werden die Kinder auf spielerische Weise mit einer Fremdsprache vertraut gemacht. 

An das erste Kennenlernen in Klasse 3 und 4 knüpft der Englischunterricht ab Klasse 5 an.

Als zweite Fremdsprache ab Klasse 7 wählen die Schüler zwischen Französisch und Russisch.

Unsere Schüler erlernen diese Sprachen mit unterschiedlichem Lerneinsatz und Motivation, so dass hier unsere Möglichkeiten als Sprachlehrer liegen, den Schülern  diese Sprache durch verschiedenste Projekte, nicht nur im Rahmen des Unterrichtes, näher zu bringen.

Die Warnowschule Papendorf arbeitet nach einem sprachlichen Konzept, das ständig durch neue Projekte  und Aktivitäten ergänzt und verändert wird.

Diese Projekte, die teilweise in den Unterricht einfließen, teilweise im Freizeitbereich der Schüler liegen, dienen vordergründig den folgenden Zielen:

· Festigung und Erweiterung der Sprachkenntnisse der Schüler in der jeweiligen Sprache

· Stärkung der Motivation der Schüler zum Erlernen der Fremdsprache

· direkter Kontakt zu Muttersprachlern

· Informationen über verschiedene Kulturen  und Lebensarten in unterschiedlichen sozialen Bereichen

1. Lernen im Unterricht

1.1. Frühbeginnender Englischunterricht

Im frühbeginnenden Englischunterricht sammeln die Schüler zum ersten Mal bewusst positive Erfahrungen im Umgang mit einer Fremdsprache. Sie lernen neue sprachliche Ausdrucksmittel kennen und erleben einfache Kommunikationssituationen in der Fremdsprache.

Die Schüler         
- empfinden Freude am Erlernen der Sprache

                            

- fahren etwas über fremde Länder und Kulturen

- vermehren ihr Wissen über Traditionen und Bräuche in  

   fremden Ländern


                      - üben tolerantes Verhalten gegenüber anderen

                      

- sind aufgeschlossen und neugierig

Die Schüler der Klassen 3/4  werden in einer Wochenstunde in diesem Fach unterrichtet. Das ist mit Sicherheit für die Zukunft nicht ausreichend.

Um unter diesen Bedingungen den Schülern eine weitere Möglichkeit zu bieten sich am Erlernen der englischen Sprache auszuprobieren, bieten wir die 

Arbeitsgemeinschaft „Fun and Action“ an.

1.2. Englischunterricht in der Orientierungsstufe

1.3. Fremdsprachenunterricht in der Realschule

Englisch – Russsisch – Französisch

2. Einsatz eines Fremdsprachenassistenten aus Großbritannien

Ab dem Schuljahr 2001/2002 wird die Warnowschule Papendorf zum wiederholten Male einen “assistant teacher” aus dem englischsprachigen Raum in ihr Unterrichtsgeschehen einbeziehen. Ein “assistant teacher” ist ein Student, der in Deutschland ein praktisches Jahr an einer Schule absolviert. Wie der Name bereits ausdrückt, unterstützt ein “assistant teacher” den Unterricht. Je nachdem übernimmt er in eigener Verantwortung Unterrichtssequenzen, leitet Arbeitsgemeinschaften, oder hilft dem Fachlehrer bei seiner Durchführung des Unterricht. Dabei kann er insbesondere schwächere Schüler bei ihren Lernbemühungen unterstützen.

Der Fremdsprachenassistent ist als sogenannter “native speaker” (mit Englisch als Muttersprache) eine authentische Person, der die englische Sprache und Kultur ganz anders repräsentiert als es üblicherweise ein deutscher Englischlehrer tut. Er ist mit den Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuchen seines Heimatlandes viel näher vertraut und vermag diese Aspekte noch direkter  und anschaulicher zu vermitteln. 

Besonders im Bereich der Intonation und Aussprache ist  ein „Muttersprachler“ im Fremdsprachenunterricht von großem Wert. Er stellt praktisch ein Modell des wirklichen und authentisch gesprochenen Englisch dar, an das sich die Schüler gewöhnen können. Viele erinnern sich vielleicht noch an die ersten Erfahrungen im Ausland, als man die gewohnte Sphäre des Schulenglischs verließ und sich nun der rauen Wirklichkeit des tatsächlich gesprochenen Englisch gegenübersah.

Auch in dem sich rasch wandelnden Bereich der Jugendsprache und des Slangs vermag ein assistant teacher den Englischunterricht zu bereichern und damit die Schüler zu motivieren.

Für das Schuljahr 2001/2002 wird an unserer Schule Timothy Grady aus Nordengland eingesetzt. 

3. Projekte und fachübergreifender Unterricht 

3.1.
Schüleraustausch im German American Partnership  Program (GAPP) mit Schülern der Klassen 9 und 10

Das German American Partnership Program ist ein Austauschprogramm für Schüler amerikanischer High Schools und deutscher Schulen Sek.I und Sek.II.

Es wird gestützt durch den Pädagogischen Austauschdienst in Bonn und dem Goethe-Institut in New York.

Schon seit 1995 bietet sich jedes zweite Jahr zahlreichen Schülern der 8. bis 10.Klassen der Warnowschule Papendorf die Gelegenheit, im Herbst in einer Gruppe zu unserer Partnerschule in den USA, der THOMAS MORE HIGH SCHOOL IN MILWAUKEE (WISCONSIN) zu reisen, um dort das amerikanische Schul- und Familienleben kennenzulernen. Zwischen zehn und zwanzig Schülern hatten in den letzten Jahren jeweils die Gelegenheit, an diesem Austausch (mit jeweiligem Gegenbesuch) teilzunehmen.

Der Schüleraustausch ist eine hervorragende Gelegenheit, über die unrealistischen Eindrücke der Welt des Tourismus hinaus das wirkliche Alltagsleben in den USA authentisch zu erleben und so Klischeevorstellungen und Vorurteile gegenüber der Bevölkerung eines anderen Landes zu korrigieren. 

Unsere Schüler lernen Toleranz und Teamgeist zu entwickeln. Sie beobachten und erleben Gemeinsamkeiten und Trennendes, um daraus zu lernen. Da sie genau so wie die amerikanischen Schüler in das tägliche Unterrichtsprogramm der Thomas More High School eingebunden sind, erleben sie Schule und außerschulische Angebote sehr realistisch mit und verbessern ihre Kenntnisse der Sprache und Kultur des Landes, Fähigkeiten und Fertigkeiten im verstehenden Hören, verstehenden Lesen, freien Sprechen und freien Schreiben wesentlich. 

Der Aufenthalt in einem fremden Land stärkt deutlich das Selbstbewusstsein und verleiht ein gewachsenes Persönlichkeitsprofil. Gerade unsere 14-bis 16-jährigen Schülerinnen und Schüler zeigen wachsende persönliche Reife durch die hohen Anforderungen an ihre Selbständigkeit und bringen eine große Motivation für das Lernen der englischen Sprache mit nach Hause. Sie sind mit Recht stolz auf die eigene Leistung und Bewährung in den verschiedenen herausfordernden Situationen.

Die Schulpartnerschaft entwickelte sich nach jahrelanger Zusammenarbeit mit Ms Victoria Heiderscheidt weiter. Seit September 2000 übernahm Mr Jeff Wheeler die Organisation auf amerikanischer Seite. An der TMHS wird ebenso wie an unserer Schule die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit seitens der Schulleitung gestützt und befürwortet. Längerfristige Aufenthalte an unserer Schule, private Besuche verschiedener Schüler, regelmäßige Telefonate und Briefe (sowohl snail mail als auch e-mail) verdeutlichen den Wert und Charakter dieses völkerverbindenden Programms.

Der Austausch ist auch eine exemplarische Durchführung der in den Beschlüssen der Kultusministerkonferenz von 1996 formulierten Stärkung der fremdsprachlichen Kompetenz unserer Schülerinnen und Schüler und der darin angesprochenen stärkeren Betonung des längerfristigen Austauschs und seiner großen Bedeutung für das Fremdsprachenlernen.

3.2. Themenbezogene E-mail - Projekte  USA

Ebenso wie der Schüleraustausch dienen die E-mail-Projekte mit Schülern und Lehrern unserer amerikanischen Partnerschule in Milwaukee (Wisconsin) dem Ziel, die Kommunikative Kompetenz durch Textaufnahme und Textproduktion in authentischen Kommunikationssituationen zu verbessern.

Durch Nutzung des „Transatlantischen Klassenzimmers“ müssen unsere Schüler nicht erst ins Flugzeug steigen,, um Kontakt mit ihren Partnerschülern auf der anderen Seite des Atlantiks zu bekommen.

Durch Kommunikation mit Schülern in den USA via Internet soll der Wahlpflichtunterricht der 9. und 1O. Klassen für die Schülerinnen und Schüler eine Möglichkeit des interkulturellen Lernens vermitteln.

Die Schüler sollen

· die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen in den USA erkennen und reflektieren

· die eigene Lebenswirklichkeit reflektieren und verbalisieren

· die englische Sprache in einem schriftlichen Kommunikationsprozess mit gleichaltrigen “native speakers” benutzen

· Vokabular und Grammatikkenntnisse aktiv und passiv aktualisieren und im

· Kommunikativen Kontext anwenden

· realistische projekt- und handlungsorientierte Arbeitsformen erlernen bzw. festigen

· zu selbstständigem und gruppenbezogenen Arbeiten angehalten werden

· ihr Bewusstsein von der kulturellen Bedingtheit ihrer und der fremden Perspektiven schärfen

· erkennen, wie historische Ereignisse, geographische Bedingungen und soziale Beziehungen bei der Herausbildung solcher Perspektiven interagieren

Die Schüler der Wahlpflichtunterrichtsgruppe verbringen ein Schuljahr in einem virtuellen Klassenzimmer. Ein umfangreicher Briefwechsel zwischen unseren Schülern und denen der Thomas More High School in Milwaukee dokumentiert im Prozess der Kommunikation eine Vielzahl von interkulturellen Verständigungsanlässen

Nach einer Phase des wechselseitigen Vorstellens (Schule, Lerngruppe, Familie, Freundeskreis, Wohnen, Freizeit und Hobbys, Taschengeld, Jobs, Wohnort, Medien, Musik, Traditionen u.a.) bilden sich – teilweise parallel laufend – Themenstränge heraus, innerhalb derer ein lebhafter Austausch stattfindet. Dabei handelt es sich sowohl Probleme aus dem Themenkreis “teenage problems” als auch zu aktuellen Diskussionsschwerpunkten der Tagespolitik, Umweltproblematik, landestypischen Traditionen und Wertevorstellungen.

Als Ergebnis dieser Projekte stellen die Schüler eine thematisch geordnete Sammlung ihrer Korrespondenz zusammen, die sie als Portfolio oder als Sonderausgabe der Schülerzeitung der Warnowschule herausgeben.

3.3.
Bildungsreisen nach London mit Schülern 

der 8.Klassen 

Das Thema „London“ wird sehr intensiv im Rahmen des Englischunterrichtes behandelt. Während der Arbeit an diesem Thema ( Schülervorträge, Bearbeiten aktuellen Bild- und Fotomaterials) werden die Schüler auf den Besuch der Weltstadt London vorbereitet.

3.3.1.
Ziele der Reise

3.3.1.1.  Bildungsziele:
° Kennenlernen der Hauptstadt Großbritanniens mit    

   ihren weltberühmten Sehenswürdigkeiten




° Einblick in die Stadtgeschichte



° Festigen und Erweitern der Sprachkenntnisse

° Erstellen eines Tagebuches als Grundlage für die 

  Auswertung der Reise im Rahmen des Unterrichtes

3.3.1.2.
Erziehungsziele:
° Schüler erleben Muttersprachler in ihrem eigenen Land

Schüler erhalten Informationen über verschiedene   

  Kulturen, andere Lebensarten, Sitten und Bräuche

° Schüler erleben unterschiedlichste soziale  

  Gruppierungen  (Königin / Obdachlose)

3.3.2.
Organisatorisches

Termin:


Februar /März

Teilnehmer:


45 Schüler


 

2-3 Lehrer






 

2 Busfahrer


Beförderungsmittel:

Bus, Fähre Calais-Dover

Unterbringung:

einfaches Jugendhotel in London

Finanzierung:
460 DM 
Reise, Unterbringung, Frühstück,              

Eintritte

3.3.3.
Mögliches Programm

1.Tag

Abfahrt Papendorf (Nachtfahrt)

2.Tag

Canterburry (engl. Kleinstadt mit histor. Stadtkern




Greenwich-Park




Flood Barrier

3. Tag

Stadtrundfahrt mit Reiseleiter




Madame Tussaud´s




St. Paul´s Cathedral

4.Tag

Tower of London Tower Bridge Trafalgar Square




Oxford Street




Kaufhaus  „Harrods“




U- Bahn  (Rückfahrt)

5. Tag 
Tagestour: Südenglische Badeorte oder Windsor /Oxford




Hampton Court




Natural History Museum




Hyde Park mit Kensington Palace


6. Tag

Big Ben 

Westminster Abbey




St. James Park




Buckingham Palace mit Wachablösung

Houses of Parliament

7. Tag

Abreise (Nachtfahrt)




Ankunft Heimatorte (Mittag)

Seit mehreren Jahren führt unsere Schule erfolgreich eine Bildungsreise nach London durch, so dass sich diese als feste Tradition etabliert hat.

Für die Schüler der neunten und zehnten Klassen soll ab dem Schuljahr 2001/2002 eine ähnliche Fahrt nach Paris veranstaltet werden.

Dieses Angebot richtet sich an Schüler, die Französisch als zweite Fremdsprache ab der 7. Klasse wählen. Da weitaus die meisten Schüler immerhin vier Jahre Französisch lernen, ist es wichtig, auch dieses Land einmal etwas näher kennenzulernen. Obwohl Frankreich unser Nachbarland und Paris eine Weltstadt mit berühmten Sehenswürdigkeiten ist, reisen immer noch relativ wenig Deutsche dorthin. Durch die Reisemöglichkeit sollen die Schüler die französische Kultur und Sprache, die meist wesentlich fremder erscheint als die englisch-amerikanische, näher erfahren und schätzen lernen. Im Fremdprachenunterricht sind praktische Reiseerfahungen immer von großem Motivationswert.

Auf dem Reiseprogramm stehen weltbekannte Bauwerke und Sehenswürdigkeiten, die viele Schüler außerhalb der Schule vielleicht nicht zu sehen bekommen:Der Louvre, der Eiffelturm, das Schloss Versailles, die Champs-Elysées, die Kathedrale Notre Dame oder den Arc de Triomphe.

3.4.
Briefwechsel der Schüler der Klassen 5-10 mit Schülern  aus den USA und Großbritannien

Im Rahmen des Englischunterrichts lernen die Schüler der Klassen  5 bis 10 mit unterschiedlicher Freude und Engagement die englische Sprache. 

Im Anfangsunterricht bringen sie bereits Bekanntes und Englisch aus der Umgangssprache in den Unterricht ein. Dann können sie schnell und vor allem sehr umfangreich über sich selbst, die Familie, die Haustiere, die Freunde, u.v.m. sprechen und schreiben und bringen so erworbenes Sprachmaterial in sinnvolle Zusammenhänge.

Um nun speziell die Schreibleistungen zu intensivieren und qualitativ zu verbessern, haben wir einen Briefwechsel mit einer englischen und einer amerikanischen Schule angeregt, den die Schüler begeistert angenommen haben.

Der Austausch mit Muttersprachlern ist ein unentbehrliches Mittel, den Sinn einer Fremdsprache zu manifestieren und ihren Nutzen aufzuzeigen. Hier können die Schüler ihre Handlungsmöglichkeiten erweitern und erproben.

Mit steigendem Alter und qualitativ steigenden Sprachfähigkeiten erweitern die Kinder automatisch und unbewusst die Themen, über die sie sich austauschen.

Die persönlichen Kontakte fließen natürlich auch in den Unterricht ein. So sollen sich die Schüler über ihre Brieffreunde in Gesprächen austauschen, Passagen aus den Briefen vorlesen und sich so gegenseitig beim Englischlernen helfen bzw. motivieren.

Auf diese Weise fördert ein Briefwechsel die Entwicklung positiver Einstellungen zu Ausländern in der heutigen multikulturellen und mehrsprachigen Gesellschaft.

4. Außerunterrichtliche Arbeit

4.1.
Fremdsprachentage an der Schule

Beginnend mit dem Schuljahr 2001/ 2002 wollen wir ein Fest der Fremdsprachen zu einer Tradition an unserer Schule werden lassen. Jedes Jahr im Herbst haben die Schüler die Möglichkeit, außerhalb des Unterrichtes an einem Nachmittag ihre Fähigkeiten im Bereich der an unserer Schule angebotenen Fremdsprachen im Bereich Englisch, Französisch und Russisch zu testen. Sie haben die Möglichkeit, selbstgewählte Beiträge vorbereiten und darbieten. (Lautes Vorlesen, Gedichte rezitieren, Lieder singen, Sketche und kleine Theaterszenen spielen) und dabei in den Wettbewerb miteinander treten. Eine Jury entscheidet, welche fremdsprachlichen Darbietungen prämiert werden. Neben dem Hauptteil des Wettbewerbes wird es ein Rahmenprogramm mit Liederrunden, Quiz, Tänzen und Spielen geben. Die aktive Teilnahme am Fremdsprachenfest soll den Schülern Ansporn sein, sich mit der (den) gewählten Fremdsprache(n) außerhalb des Unterrichtes zu beschäftigen, eigene Ideen zu entwickeln, herauszufinden, was ihnen besonders liegt (welche Sprache, welche Art des Beitrages).

Die erfolgreiche Teilnahme wiederum bestätigt sie in ihrem Leistungsvermögen und motiviert sie für die weitere Aneignung der Fremdsprachen.

Ziel des Fremdsprachenfestes ist es, dass die Schüler einfach den Spaß entdecken, den das Erwerben und Beherrschen von fremdsprachlichen Fähigkeiten bereiten kann.

4.2.   Instant Acts

Projekt mit internationalen Jugendlichen für Toleranz gegen Gewalt

Das Projekt Instant Acts wird von der „Arche Rostock e.V.“ initiiert und findet jährlich im Herbst statt.

Es wird von ca. 25 Jugendlichen aus verschiedenen Ländern (Spanien, Frankreich, Griechenland, Kenia, Martinique, Litauen, Brasilien, Schweiz) gestaltet, die mit ihrem Ensemble durch Deutschland reisen.

Ziel dieser Tour ist es, gemeinsam mit unseren Schülern an einem Projekt zu arbeiten. Dabei sollen eine größere Akzeptanz und Respekt vor Ausländern und ethnischen Minderheiten erreicht werden.

Durch die Darbietung einer kurzen Show zu Beginn der Veranstaltung (Breakdance, African Dance, Flamenco, Trommeln, Trommelbau, Körpermalerei, Musik, afrikanische Maltechiken, Seidenmalerei, Pantomime, Theater,...) zeigen die Künstler eine Kostprobe ihres Könnens.

Im Anschluss daran können sich unsere Schüler den einzelnen Gruppen anschließen und in einem 2- bis 3-stündigen Training mit den Künstlern ein gemeinsames Projekt erarbeiten. Dieses Programm kommt dann als Höhepunkt der Aktion zur Aufführung.

Hier wird Kunst Kommunikationsmittel, ohne gemeinsame Sprache.
4.3. “FUN AND ACTION” 

          Arbeitsgemeinschaft English in der Grundschule

Hier haben die Schüler Gelegenheit englische Reime, Lieder, Geschichten und Spiele zu vertiefen oder neu kennenzulernen. Sie üben sich in Rollenspielen und lernen neue englische Leider singen. An vielfältigen Materialien können sie eigenes Wissen festigen oder freudvolle Übungen mit anderen Schülern durchführen. Außerdem haben sie hier Gelegenheit sich intensiver mit bestimmten Themen auseinanderzusetzen. Das Vorstellen englischer Kinderbücher und kleinerer Geschichten ist wichtiger Bestandteil des Programms der Arbeitsgemeinschaft.

Gern zeigen die Grundschüler ihr bereits erworbenes Wissen in der englischen Sprache. Deshalb ist das Einüben kleiner Beiträge für schulische Höhepunkte ein weiteres Anliegen unserer Arbeit.

Diese Arbeitsgemeinschaft ist für die Schüler der 3.und 4. Klasse offen und läuft einmal wöchentlich. 

5. Verantwortlichkeiten und Termine

5.1.
German American Partnership Program (GAPP)

mit Schülern der Klassen 9 und 10

verantwortlich:
B.Zeplien



Herbst 2002

5.2.
Bildungsreise “London“  mit Schülern 

der 8.Klassen 


verantwortlich:
D. Dietrich / S. Matz

Februar 2002

5.3.
Briefwechsel der Schüler der Klassen 5-7 mit Schülern  aus den USA und Großbritannien


verantwortlich:
B. Zeplien / D. Dietrich / S. Matz

lfd.

5.4.
Arbeit mit einem Fremdsprachenassistenten 

aus dem englischsprachigen Raum (Timothy Grady)

verantwortlich: Zeplien, alle Englischkollegen 

ab Sept.2001

5.5.
E- mail - Projekte mit amerikanischer Partnerschule


in Milwaukee

verantwortlich:
B. Zeplien

5.6.
Fremdsprachentag, an dem alle 3 Sprachen eine Rolle spielen  (Quiz, Rezitation, Film, Lieder ...)

         verantwortlich:     alle Fremdsprachenlehrer(Fachkonferenz)
                                                                                                Oktober 2001

5.7.     Bildungsreise  “Paris“  mit Schülern der 9. Klassen

        verantwortlich:       C. Monnet




   Herbst 2003

5.8.     Instant Acts

        Projekt mit  internationalen Jugendlichen für Toleranz 

        gegen Gewalt

        verantwortlich:        D. Dietrich




Herbst 2001

5.9.     AG English in der Grundschule

        verantwortlich: J: Perlmann




lfd.

X. Arbeitsgruppen

Ökologisches Profil:



Th. Gehrke



Meyer



Willert



Neumann



Seifert



Grabe



Roeder


Dietrich

Musisch- Ästhetisches Konzept:



Willert



H. Gehrke



Krüger



Megow



Biernath

Internationale Kontakte und Sprachen:



Zeplien



Matz



Monnet



Dietrich



Megow



Biernath

Unterstützend durch Computer und Foto: Roloff, Müller, Roeder, Lüdtke, Dietrich 

